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Als der
Hoch-Ehrwurdige Groß -Achtbahre und

Hochgelahrte Herr

W

Der Heil. Schrifft Wohl-meritirter Candidatus,
der Philoſ. Facultat bißhero ruhmlichſt-geweſener

Adjunctus,
Nunmehro nber

Der Heiligen Schrifft Ruhmwurdiger
Licentiatus
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Betuffeners UPERINTENDENS
e4 3

Von der
ü*

Univerſitat Mittenberg
Annio 1712. den 3. Februarii abgereiſet

Wolten ihre erfreuete und ſchuldige Gratulation abſtatten und ſich zu
beſtandigen Andencken recommendiren

Jhro Hoch Ehrwůrden Herrn Licentiat vr WEDIGS

Sammitliche Tiſch COMPACVNIE.
ſi ette  enen
Gehdtlckt gohl ſrRisFIAO GERDESIO.
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Och Edler ißt Er nun Sophiens
Tempel ſtehen,

Den doch Sein groper Geiſt vor dir—
ſem hoth geſchatzt?

Ja ja der Himmel ſelbſt heiſt Jhn von
 dbhinnen gehen

Weil Jhn Euſebie ins Heiligthum geſetzt.
Die weil ſie Seinen Geiſt und groſſe Gaben kennet

Jhn nach Verdienſt verehrt und ihren Prieſter nennet.
Deswegen folget Er wie Jhn dieſelbe ziehet.

Allein uns fallt hierbey noch ein Bedencken ein
Da man Jhn alſobald durch ſie gecndert ſichet

Wird die Veranderung auch recht und billich ſeyn?
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Sein Geiſt hat ja vorher Sophiens Schatz geliebet
Wie daß Er nun Sein Hertz Euſebien ergicbet?
Der Himmel hat Jhn auch in einem Stand geſetzet

ka— Der ſich auch noth darzu nur von Sophien ſchreibt:
Die hat auch Seinen Geiſt darinnen hodh ergötzet

Wie kommts nun danEr nicht Sophien treu verbleibt!

T Der werthe Muſenherg hat Jhn daher geliebet

Wie daß Er Seiner Sgaar ſo bald den Abſchied giebet?
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Doch dieſes hindert nichts: Der Himmel hats beſchloſſen

Der Himmel welcher ſelbſt auff treue Hirten ſchaut
Und der in Seinen Geiſt die Gaben eingegoſſen

Dannit ein Prediger den Zions-Berg erbaut
Der Himmel heiſſet Jhn ſelbſt ſeine Schaaffe weyden
Drum kan Er gar getroſt den Berg der Muſen meyden.

Dazu wer mit Verſtand Sophien Glantz verehret
Der kan Euſchien gedoppelt nutzlich ſeyn

Er kan wenn man den Schwarm von den Sophiſten horet
Jhn durch Sophiens Kraſft mit groſſendiuhm zuſtreun

Drum hat Baſilius ſie langſt vorher geprieſen
Und ihre Nutzbarkrit gelehrt und wohl erwieſen.

Wer will nun Seinen Schluß und Seine Wahl nihht loben

Die Wahrheit ſpricht ja ſelbſt Er hat ſehr wohl gethan
Des Himmels Hand hat Jhn ins PredigtAmbt erhoben

Dieweil Er Jhn darinn am meiſten nutzen kan
Der Himmel ruffet Jhn drum hat Er ſeinen Schluſſen
Wie dort (Jhernee) that gehorſam folgen muſſen.

Drum gonnen wir Jhm auqh von Hertzen Sein Gelucke

Dem wir ſo manhen Wunſch ſtatt eines Opffers weyhn
Den wir mit froher Hand brym letzten Abſchieds-Blicke

Auff Deſſen Wohlergehm zu denen Hohen ſtreun

Woher der SeegensThau wie von dem Hermon flieſſet

Daß er ſich auff Sein Haupt in reicher Fluth ergieſſet.
Wir laſſen Jhn nicht gern aus unſern Augen ziehen

Weil Er uns allen ſonſt der Tugend Beyſpiel hieß
Und Sihh bey jeglichen mit embſigen Bemuhen

Als einen groſſen Freund in allen Stucken wieß.
Doch weil der Himmel Jhm den Gluckes Port will weiſen

So laßt man Jhn von uns doch mit dem Wunſche reiſen.



Der Himmel der Jhn itzt von des Parnaſſus Hohen
und von der Muſen Schaar zum Berge Zion ſetzt

Der laſſe ſeine Hand auff Seinen Haupte ſtehen
Daß Jhn deſſelben Krafft bey Seiner Laſt ergotzt.

Er kleide Jhn mit Heyl und laſſe Glück und Sregen
Sich tauſendfach um Jhn in Seiner Arbeit legen.

Der Himmel gebe Jhm aus Zion Krafft und Starckt
Die Hulſfe finde ſich von ſeinem Heiligthum

So treibet Er nach Wunſch des groſſen GOttes Wercke

So bluht des Hochſten Lob ſo grunt der Kirchen Ruhm
So wird Sein Wort auſh ſtets der Schaaſſe Hertz erweichen

Des Wortes Saame wird auch ſtets gut Land erreichen.
Und wie Sein munter Geiſt hier durch gelehrtes Kriegen

Sich vor Sophien offt höchſtrühmlich dargeſtelt

So wird Er auch hinſvrt Euſebien vergnugen
Wenn Er in Zions Stadt nur ſtets den Siegerhat:

Und Satans Reich und Macht durch GOttes Krafft

Verſtoret
So offt des HErren Volck Jhn auff der Cantzel horet.
Genug Euſebie erset Thor und Thuren

Und nimmt Jhn hochſterfreut als ihren Prieſter ein

Man ſieht ſchon ihren Mund zu frohen Wunſchen ruhren

Drum mag hier unſer Wunſch zuletzt beſchloſſen ſeyn
Biß man nah dieſer Zeit die frohe Zeitung horet

Daß Jhn Euſebie mit neuen Lorbern ehret.
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